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ſagt

r habe e Spric rt pfiffig r nachgiebt iſt der Geſcheit Aber du haſt Recht, der

md twa Gut iebt nach du iſt gut

Das nut lich er nichts, im Gegenth

der Wel bard aber die Häuer ebenſo pfiffig wie prick ö ſi

igen iſt daß ſich Peter gern mit ſeinem Herrn ausſöhnen möcht al

G in Stolz ſtand ihm entgegen ; ſie bat nun , es ihr zu lieb zu thun, f

Morge werde es ihm nie vergeſſen , wenn es ſei auchklu

ht deutlich er nochmals mit ſeinem Herrn um bei ihm zu bl

elt gekom nein, von einem feſten Platz aus bekäme man nur viel eher eine höher

als wenn man unſtät und flüchtig in derGlück
in Ber Peter reichte der Schweſter die Hand und wiein Bereit

unterbrach

hem gin

Zwölftes Kapitel .
ihn Cläre

jetzt die Weltliche Wallfahrt und jüngſtes Gericht . Manöver und glücklicher
men war Rückzug .

konnte er Werkſtätten , Kau ins

er müßt läden und Studierſtul

ann ſollt Pflug

ken d Bergwerken komerringen

ſagte nur,

Alles hat nur Ein

doch hat Jeder ſein eigen

Herz im Leib , ſein eigen

' du an Sinnen und Hoffen , bis ſi

in geſchloſſenen Reihen nach

Einem Willen , nach Einem

t auch Wort ſich bewegen . Es iſt faſt wie eine Wallfahrt nach derſichtbar erſcheit iſt auch Wort ſichbewegen

Menſchen Zuſammengehörigkeit der Vaterlands - Genoſſen Noch ſind es nicht



freudiger Gemeinſchaft zeigen wird

In dieſen ſchönen Herbſttagen wanderten von allen Ecken und Enden ,

aus allen Berufsarten die jungen Männer

kunſt zu üben . Manchmal einzeln , manchmal in Trupps kommen ſie daher ,

bis ſie ſich ſammeln zu einem Strom ; und iſt der Einzelne auch nur ein

und das Meer beſtehen nur aus Tropfen , ſie werden

rſt ſie die Sammlung zur Einheit .

Vielleicht gi Manche , die den einſam dahinwandelnden Peter für

tu ˖ als einen Tropfen halten . Wir kennen ihn beſſer und gelei

i gern ; er kommt wol doch noch zu einem Ziele , u er ſich be⸗

ähren wird .

Peter war ſtundenlang einſam gewandert , er hatte

Gedanken mehr und dem großen Commando gegenüb „ das an ihn

hatte er nur das einzige Wort : indeß nicht

ange einſam dahinwandern ; ein fröhlicher Kamera es war der Horniſt ,
0 5 161 12 1 * 1
7 Wa WMita 8 ler Bademſik in nen F.war Mitgli einer Bademuſik einem vielb

veſen , und er wußte nicht genug zu rühmen wie fröhlich das

und auch einträglich ; denn Morgen - und Abendſtändchen

und bald im Walde , bald auf Waſſerfahrten wurde luſtig aufgeſpielt . Der

Horniſt war eine ſorgloſe , luſtig übermüthige Natur . Peter k

trübſelig neben ihm vor , und doch hätte er das Recht gehabt luſtiger zu

ſein als der Horniſt . Hatte der je eine ſolche Ehre erfahren wie ſie Peter

nit ſich herum trug ? Ja , aber die Luſtigkeit läßt ſich nicht geben ; aus Ueber

gewiß nicht . er Horniſt kürzte Peter in doppelter Weiſe den Weg,

var er unterhaltſam erzählen und dann

den graden langen Fahrweg gegangen ſchnitten ſie

überall ein gutes Stück Wegs ab; denn der Horniſt kannte alle Fußwege hin

ter den Dörfern herum , durch die Wieſen und Felder , die jetzt im Herbſte

gangbar waren , und wo ein Mädchen in einem Garten Wäſche aufh

ines auf der Wieſe den Flachs ausbreitete , da hatte er Scherze und

reien genug und Peter ſah immer lächelnd zu, er konnte nicht mitthun .

Horniſt hatte nicht Unrecht , wenn er ihm ſagte u trägſt ſchwer an

deiner Ehre , ich möchte ſie nicht haben . “ Manchmal blies auch der Horniſt
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P
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lauchzten

jehorchen nd igte dann, daß ihm dieſe Bezahlung faſt ſo lieb ſei als die im

* Rad

1mder Wieſe auf die Landſtraße ſtanden d
d Enden Kamer plötzlich ſtill und grüßten ſold auch der Offizi 5

Krieg des N 1 ugenblick a Ja i

daher Pfer Sporen

nur ei d

e werden we r hat mi

Vet für n Spe gegeber
d gelei haꝛ hau vie

ſi üf daf mich nock kann

r ke Horniſt

1 ng Peter f K in Vorwürf un ü zahlen

deß nicht lt um ſ · ging er Vorwürfen gegenſich ſell l Wenn

Horniſt die Häuerin hätte zuhören nneu , ſie hätte ihre Freude daran gehabt , wie

S Som Pet tzt Rviel richtiger anſah . Er

birgsbade 5 1 de Hauptmann wäre . Es half

Leben ſei ht aber Und als jetzt dem Hor

it bezahlt ſten ſagte: er möchte dem Hauptma Alles berichten t lächelnd

elt . Der ömmer mehr Kamerade ammelten ſich, auch der Kell da

ſich ganz ug jetzt mit Recht ſeinen Schnurrbar gehör h nurzur Infanteri

ſtiger zu Man ſang hell auch Pet ſang m Anfangs nur , weil Alles zuſam

ie Peter ö in That fröhlich und jetz n

is Ueber onnt heitern und wilden Tummeln ausſchließen .

en Weg, Mitten in der Fröhlichkeit aren noch Tage bis zum wirk

dann chen Beginn des Manövers that ſich Art beſondern Weltgerich

i ſie jetzt tes auf. Wie wenn ſich die im Leben zerſtreuten Menſchen in einem

bege hin ſammelten , und: was biſt du ? Wozu haſt du' s gebracht ? hieß es hin

i Herbſt her. Für Klagen über verfehlte Hoffnungen , über mißlungene Unter

wo nehmungen , gab es hier gar kein Mitleid , man wurde nur tüchtig ausge

id Necke⸗ lacht ; das war die einzig und die hatte der alte Oberfeuerwerker

mitthun . dictirt , denn er hatte ein erklärt , und da t· Tages

geſunder



man „Hoch“ über ihn ausgeruf und ihr ermale

deite Bombardier gab den Spitznamen Pre och 1

gehört hatte als ſeine eigene Erfindung rüber be

rühmen . Wo nun Peter auf heuchleriſches ihr und

das da hieß e Ah, darumel lspet

n war wohlfeil . Selbſt der Horniſt dem Peter ſo

gut kameradſchaftlich that und der ihm doch Dank ſchuldig war wer hat

ihn denn damals mit Ehren an ſich gezogen und die Zeche bezahlt mit dem

Kellner ? ſogar der Horniſt fiel jetzt von ihm ab und ſtellte ſich auf Seite

des Bombardiers und der Spötter ; das iſt luſtiger und man gilt mehr

Es war nur gut, daß während des Manövers , wo es heiß herging , die

Gelegenheit zu Spöttereien abgeſchnitten wurde . Glücklicherweiſe ward der

Bombardier mit ſeiner Geſchützabtheilung , die ſein Hauptanhang war, den

Feinde zugetheilt . Peter, der als Stangenreiter beim Geſchütz war , hätte

manchmal ger geholfe ſcharf la nu vußt hätt daß e
drüher U Irdi 2 riff

Der Hauptmann ſprach während des ganzen Manövers kein überflüſſig

Uebungen , beim Schanzenbau inWort mit Peter . Er mußte ihm bei

der Nacht , oft etwas ſagen und das war ſchon fremd genug , daß er ihn nie

beim Vornamen , ſondern immer Gretſch rief und ihm immer nur ſagte was

zur Sache gehörte , weiter nichts . Von einer Frage : was er jetzt ſei, wie' s

ihm jetzt gehe , ga

die Herbſtübungen geſchloſſen wurden . Peter hatteEs war am

ſeinen Abſchied aus der Linie erhalten , der Hauptmann hatte ihn ſelbſt übergeben

und gegen Peter nicht anders gethan als gegen

trat und den Abſchied empfing und mit der

als ob er ſie dem Hauptmann darreichen wollte , hatte dieſer gethan als ob

er ' s nicht ſähe . Und , Rechtsumkehrt , Marſch !

Peter war jetzt frei, jetzt konnte auch die hohe Stelle kommen ; aber das

Benehmen des Hauptmanns hatte ihn ſo kleinmüthig gemacht , daß er ſich

wie verſtoßen vorkam von der ganzen Welt, und trotzdem der Herr ihn ſo

hart behandelte , war es im Grunde des Herzens doch ſein einziger Wunſch

daß er ihn wieder mitnehme ; meinetwegen wieder als Knecht wie früher

aber anbieten kannſt du dich nicht , ja, wenn er dich auffordert wieder mit

N＋

K

f

ruft
deren





wo du den Preis gewonnen , haſt du keine Arbeit mehr thun wollen , we Kopf

man nicht Hoch dabei ausruft . Das muß vorbei ſei Iſt ' s vorbe

Wie wenn ihn eine Kugel getroffen hätte ſtand r de D var ja lar

mit einem Wort Alles, Alles, u lich geworder n die kurzer

Welt. hinaus gelaufen war immer gewart tt daß man il m n k

Pauken und Trompeten einholen würde . Es

as iſt , das iſt, Herr Hauptmann

Der Hauptmann ſprach

ihm drein Peter mit dem andern Knechte ; jetzt da Peter wieder

Bre ſaß , war ' s ihm als läge er daheim in ſei Ilt Bett Erf und er

nach einer Stunde Weges rief der Hauptmann : „Peter , komm hieher . “ Peter denn be

ritt links an ſeine Seite . fortgeſck

„Alſo Peter, “ begann der Hauptmann wieder , „du ſchlägſt dir das Hoch die veri

rufen aus dem Kopf . Sei brav für⸗dich und frage nicht darnach , was die barſche1
N 82 7 1 N 7 11 0 181 WSan8 11

Dank 0 Haup as V k 8 worder

„ Nun gut , du biſt mir ch dir ſagen

du werden ſollſt . er alte Hüfner bera Vorwperk kannrger Vorwerk kann

Sache nicht mehr vorſtehen , du ſollſt an ſeine oben auf de gen hab

Hö wo dich Niemand ſieht , da kannſt du Arb u Se

er, ohne auf Ruhm viede

ꝛein Zeuge , daß etzt rner

reichte ihm der Hauptmann ſelber die Hand und glückſeliger ne Lehrzeit

war Peter nie geweſen als jetzt , da er ſeine Hand in die des Hauptmanns in ſich

„Herr Hauptmann darf ich w l 2 agte Peter 1 einer Herrn
Weile . für ſie

„ Es hat Zeit , wenn wir daheim ſind , in Ruhe . “ An

„ Nein , erlauben Sie mir das Eine ;es iſt nicht viecl . “ noſſen

„ Nun , was iſt es denn ? “ zu viel

„ Sie werden lachen , Herr Hauptmann , aber es iſt doch ſo In der wie ein

Nacht, wie ich den Preis bekommen habe, hat es mir ganz deutlich geträumt mand .
daß wir ſo mit einander reiten und der Herr Hauptmann n g brüder 8





Abend vorher trat der Herr wieder auf Peter zu , der im Feld geweſen war

und ſagte Peter , du gehſt morgen wieder mit zum Wettpflügen

Befehlen , aber

„ Was aber ? ſprich nur offen . “

„Herr Hauptmann , wenn ' s erlaubt iſt, ich möchte daheim bleiben

Warum ? Fürchteſt du beſiegt zu werden ?

„Nein , das nicht, aber

„ Vorwärts ! Was giebt ' s?“

Ich müßte lügen , wenn ich nicht geſtehen wollte, wie

mich ſo lang ich lebe freuen wird , daß ich den Preis bekommen ; aber

ſollen ihn jetzt auch Andere haben und ich wünſche nur , daß der , der ihn

etzt kriegt, ihn nicht ſo theuer bezahlen muß wie ich.

Gut, aber dem alten Herrn , der dir das Hoch ausgebracht , darf ich

ch einen Gruß von dir ſagen ? “

„ Ja wohl , und ſagen Sie ihm , daß ich jetzt auch eine Rede halten

könnte über Alles was ich erlebt habe . Ich hab ' s ausgerechnet : ich bin

neun Monate in der Welt herum gefahren und bin jetzt wie neu geboren . “

Der Hauptmann lachte und ſagte nach einer Weile : „ Ich werde an deiner

in meinem Leben . Es iſt gut und

chön, daß man Preiſe für rechtſchaffene Arbeit austheilt ; ab diejenigen , die

olche Auszeichnungen erhalten , ſollen dadurch ermuntert den , immer

beſſer zu werden in dem was ſie ſind . Kannſt dich darauf verlaſſen ,

daß du und ich unſere Erfahrungen nicht umſonſt gemacht haben ſollen . “

Jetzt wäre Peter doch gern mit zum landwirthſchaftlichen Feſte , nicht um

nochmals den Preis zu gewinnen , ſondern um ſeinen Hauptmann re zu

)hören. Der hat die Worte lange genug bei ſich behalten , wenn er ſie einmal

losläßt , da muß es drein fahren wie ein Wetter .

Peter wußte indeß ſeinen Wunſch nicht vorzubringen und blieb daheim

Ja daheim ! Wenn man in der Fremde geweſen iſt , weiß man erſt was daheim

Erlauben Sie, Herr Hauptmann ſagte Peter zu ſeinem Herrn als

dieſer ſchon zu Pferde ſaß ich möchte bitten , wenn e erfahren können ,

wer der Mann iſt , der nicht

dem Ehrenpreis hinzugethan hat, ſo ſagen Sie ihm meinen Dank . “

„ So ? Du kannſt dir alſo gar nicht denken, wer das war ? “

Peter ſchaute betroffen zu ſeinem Herrn auf . Iſt ' s denn möglich ? Konnte

man ſo einfältig ſein und über das Nächſte hinüber ſtolpern ? Der Herr , den
r für ſo geizig und hartherzig hielt , der war ' s ; und wie wäre un



ich bin

eboren . “

n deiner

gut und

die

Immer

erlaſſen ,

einmal

daheim

daheim

damalsgleich

dacht hätt Der Blick Peters ſtierte drein wie der eines Irren , und endlich

ag Aber g Herr Hauptmann , warum haben Sie ſich mir nicht zu

rkennen gegeb Ich bin ſo einfältig geweſen .

Ich bin auch eigenſinnig , ſo gut wie du,“ ſagte der Hauptmann und

itt davon ſchaute ihm lange nach und ſegnete ihn und ſich

und es war ihm ein grof Triumph , der Cläre zu ſagen , daß ſi

licht Alles verſtehe ; denn die drei Dukaten von damals ſeien vom Haupt

mann geweſen, der im n Gutes thue .

ließ ſich aber kehren und ſienf Haſt dudenn

noch ? “

h, Volkskalend 15 6



Nein , ich habe ſie aber doch einmal geh

Cläre lachte laut ; Peter kümmerte ſich aber nichts darum Daß ſein Fern

Herr ihm im Geheimen ein ſchönes Geſchenk gemacht und daß er an ihn enzer

dachte , mehr als man je glauben konnte , das war ein goldener Schatz , der in

ſich nicht ausgeben ließ und der ewig vorhielt Haid

Als der Hauptmann die junge Frau heimführte und f

Dienſtleuten und dem nitgegen ritt , d zeigte Peter ,

daß er ſelber erfahren ruft und aus Seel nd

lückſeliger als alle die machte es ihn , da der Haupt- ] Nieman

mann zu ſeiner jungen Frau ſagte : „ Das iſt der Peter Gretſch , von dem ich

dir geſagt . “ Die junge Frau reichte ihm die Hand , ach! die war feiner als

und ſagte: „ Mein Mann hat mir Gutes von Ihnen er
95 E

„Sie iſt ein Engel vom Himmel und jetzt weiß ich ' s, warum der Haupt
mann geſchmeidiger geworden iſt, “ ſagte Peter oft vor ſich hin am

tiſch , wo' s luſtig herging und wo er heute regierte ; denn er war

Hüfner , der vom Vorwerk herunter gekommen .

Die jungen Eheleute , es ſoll ſo die Art Aller ſein , daß ſie auch Andern

gern zum Heirathen zureden ermahnten oft Peter , daß er ſich nach einer

Frau umſchaue ; er aber will nichts davon wiſſen . Er geſteht es zwar nicht

offen, aber es iſt doch leicht zu merken , daß er feſt darauf bleibt , Cläre

ind e- Liſe ſeien an ſeinen traurigen Irrfahrten ſchuld . Das muß nun

das ganze Geſchlecht entgelten . Als zu Anfang Winters ſein Schwager

der Häuer ſtarb , nahm er die Schweſter und ihre drei Kinder zu ⸗ſich und

lebt mit ihnen in der Einſamkeit froh und heiter .

Nagel und hat das Gute , daß ſie hier oben , wo man bei Oſtwi

nicht ſchlagen hört , pünktlich die Stunde angiebt . Peter ſieht faſt nie mehr

auf den Deckel mit der Ruhmesſchrift . Anfangs war es Peter ſchwer , daß

r hier oben nicht mehr mit Pferden , ſondern mit Ochſen zu Acker fahren

ollte . Es iſt nicht ſo luſtig . Allmälig aber gewöhnt er ſich, wie er ſagt

in den Ochſenſchritt und iſt vergnügt dabei .

Der Preiſelspeter denn dieſen Sp hat er in der

Gegend und er hört ſich eigentlich gern f liegt dock ch

gut Stück Ruhm in dieſem Namen der Preiſe r hat' s im Sprickh

wort : Ich brauche von der Us Salz

ind die Häuerin , die ihm t jet C

vie Salz und der Tabaksrauch wie Ruhm

Wenn man vom Kynaſt aus Rieſengebirge überſch

attel eines Vorberges ( man nennt ihn n Sattelberg ) aus



der Waldlichtung heraus ein weißes Haus blinken . Niemand ahnt aus der
daß ſein Ferne , daß die dunkeln Waldbäume hier oben ein reiches Feldgebreite um

an ihn grenzen , das an Neuland noch jähr ein gut Stück zunimmt ; denn es iſt

atz , der [Hein eigener Miſſionseifer 8à„ wie es die witzige Häuerin nennt , „die
Haiden zu bekehren, “ das heißt , aus dem müßigen Haideland arbeitſame ,

tit allen [ fruchtbare Aecker zu machen. Dabei vergißt er aber die alten Aecker, die ſchon

e Pe as S

ele, und] hört zu den beſtbewirthſchafteten und Niemand weiß

er, [lange redlich ihr Brod tragen , keineswegs . 8U Vorwerk ge

Haupt⸗ Niemand weiter zu wiſſen als der uptmann und

dem ich genannt

iner als

ählt . “

Haupt⸗

Geſinde —

ja der

Andern

ch einer

ar nicht

„ Cläre

uß nun

chwager
ich und

ingt am

Glocken

ie mehr

er , daß

fahren

er ſagt ,

ganzen
nuch ein

Sprich⸗

Tabak ;

Fhre ſei

ht man

rg ) aus
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